Das Dampfboot erſcheint außer Sonn und ® 
Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition Kanggaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Eine merkwürdige Stille lagert über dem Kriegsſchauplatz 
an der Donau. Die Ereigniſſe, die ſich plötzlich ſo raſch ent— 
wickeln zu wollen ſchienen, ſind eben ſo plötzlich zu einem voll— 
ſtändigen Stillſtand zurückgekehrt. Die Türken ſtehen noch immer 
dinter ihren Verſchanzungen bei Kalafat und General Fiſchbach 
zeigt keine Luſt, aus ſeiner beobachtenden, defenſiven Stellung 
herausgehen zu wollen. Inzwiſchen iſt das Oſten - Sacken' ſche 
. Armec-) Corps in Eilmaͤrſchen nach den Donaufürftenthüs 
ern begriffen. Man wird abzuwarten haben, ob mit dem 
Eintreffen dieſer Verſtärkung Gortſchakoff an Ausführung des 
ihm angeblich ertheilten Befehls zur Ergreifung der Offenſive 
gehen wird. Es ſcheint dies jedoch kaum, denn nach Berichten 
aus Galatz ſind die zwiſchen dieſer Stadt und Ibraila ſtehenden 
Ruſſen damit beſchäftigt, ſich für den Winter einzurichten, indem 
fie ſich längs der Donau Erdhütten bauen. 

Der „Wanderer“ bemerkt: „Man hatte in den letzten Ta⸗ 
gen als eine ausgemachte Thatſache angenommen, daß die Tür⸗ 
ten nur noch bei Widdin und Kalafat eine Poſition am linken 
Donaufer behalten haben. Es machen ſich aber jetzt Nachrichten 
geltend, daß Halil Paſcha unterhalb Hirſova, zwiſchen dieſem 

rte und Dojan, den Uebergang forcirt habe.“ 

Trieſt, 30. Nov. (Tel. Dep.) Das Dampfſchiff aus 
Lonſtantinopel bringt Nachrichten bis zum 21. Nach denſelben 

General Baraguay d'Hilliers, der am 15. in Konftantino» 
angekommen, durch den Sultan glänzend empfangen 
horden. Seine Anſprache enthielt Wünſche für die Bewahrung 
ds Friedens, aber auch zugleich für die Unabhängigkeit und 
Integrität der Pforte. Der Sultan erwiderte in der bisher 
eobachteten Weiſe, auf früheren Wünſchen der Pforte beharrend. 
— In Konſtantinopel war das Gerücht verbreitet, daß ſechs 
Ktiegsſchiffe der Weſtmachte im Schwarzen Meere kreuzen. 
— Das Goldagio iſt auf 30 Prozent geſtiegen. 


Rund f ch a u. 

Berlin, 1. De. Die Erſte Kammer iſt aus Mangel an 
der beſchlußfähigen Anzahl ihrer Mitglieder auch in der heuti⸗ 
en Sitzung außer Stande gewefen, ihre Gefchäfte zu beginnen. 

8 iſt indeſſen die begründete Hoffnung vorhanden, daß dieſer 
außergewöhnlicher Zuſtand innerhalb der nächſten Tage ſein Ende 

reichen werde. N 

— Berlin, 30. Nov. Den vom Könige von Baiern an 
Rinem Geburtstage, den 28. Nov. (vergl. München) vor eini⸗ 
den Togen gegründeten Maximilians-Orden für Wiſſenſchaft und 
Funſt haben unter den hieſigen Gelehrten: Böckh, Enke, Ehren- 
erg, K. F. Eichhorn, Jakob Grimm, Johannes Müller, F. L. 
| Ranke, Fr. L. G. v. Raumer, Karl Ritter, Fr. K. v. Savigny 
and F. W. v. Schelling; unter den hieſigen Künſtlern: Peter 
N Cornelius, J. v. Eichendorff, Meyerbeer, Chriſtian Rauch und 
August Stüler erhalten. Bea 

„% Nach dem neueſten ärztlichen Bülletin iſt der Zuſtand 

es noch krank darniederliegenden Generals v. Radowitz beftiedi⸗ 
fend. Die natürlichen Functionen des Körpers gehen regel ⸗ 
ig von Statten, fo daß ſich nun auch wohl bald die Wieder» 
derngung der Körperkräfte hoffen läßt. Der ſcharfe Geiſt des 
| en von Radowitz iſt bei deſſen fo lange dauernden erſchöp⸗ 
baden Leiden ganz ungetrübt geblieben und fehlte es Seitens 
es Schwererkrankten, feinen Pflegern und Aerzten gegenüber, 
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nicht an geiſtreichen Bemerkungen, die Herrn von Radowitz ſo 
eigen, und von Niemanden, der ſie gehört, werden vergeſſen werden. 

— In Köln wurde an Stelle des Landgerichtsraths Bürgers 
für die Zweite Kammer als Abgeordneter erwählt der wirkliche 
Geheime Rath und frühere Miniſter Hr. Ludolf Camphauſen. 
Wie wir hören, wird Herr Renz ſeine Vorſtellungen im 
Harthſchen Berliner Circus-Theater, und zwar ſchon vom nach 
ſten Sonntag ab, fortſetzen. Herr Gög, deſſen Kontrakt noch 
laufend war, verläßt nach gütlicher Uebereinkunft mit den Herren 
Harth und, Renz, in der nächſten Woche Berlin und begiebt ſich 
nach Breslau. 

München. S. M. der König von Baiern hat am 28. 
November, als an ſeinem Geburtstage, um bervorragenden Leiſtun⸗ 
gen im Gebiete der Wiſſenſchaft uud Kunſt eine beſondere Aus- 
zeichnung zu gewähren, einen neuen baieriſchen Orden gegründet, 
welcher den Namen führt „Maximilians⸗Orden für Wiſſenſchaft 
und Kunſt“, und vorzugsweiſe für deutſche Gelehrte und Künft- 
ler beſtimmt iſt. Der Orden beſteht aus zwei Abtheilungen für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. Das Ordenszeichen beſteht aus einem 
dunkelblau emaillirten gothiſchen Kreuze mit weißem Nande und 
vier Strahlen in den Winkeln, umgeben von einem goldenem 
Kranze von Lorbeer und Eichenlaub. Die Mitte des Kreuzes 
bildet ein gekrönter Schild, auf deſſen einer Seite das Bildniß 
des Stifters mit der Umſchrift: „Maximilian II., König von 
Baiern“, auf deſſen anderer für die Abtheilung der Wiſſen— 
ſchaften das Symbolum der Eule mit einer Rolle, für die Ab⸗ 
theilung der Künſte das Symbolum des Pegaſus mit der Hip⸗ 
pokrene und die Umſchrift: „für Wiſſenſchaft und Kunſt“ fich 
befindet. Auf der einen Seite des Kreuzes zeigen die Worte: 
„28. Nov. 1853“ den Stiflungstag an. Auf dem Kreuze 
ruht eine goldene Königskrone. Das Ordenszeichen wird an 
einem dunkelblauen Bande mit weißer Randeinfaſſung um den 
Hals getragen. 


Durlach, 25. Nov. Seit einigen Tagen erhebt ſich in 
der Mitte unſeres Kirchhofes ein aus der Meiſterhand des Herrn 
Bildhauers Korwan in Mannheim hervorgegangenes Denkmal, 
das die Pietät preußiſcher Soldaten zu Ehren ihrer im Jahre 
1849 in Baden gefallenen Kameraden geſetzt und in künſtleri⸗ 
ſcher Ausführung die allgemeine Bewunderung erregt und ver⸗ 
dient. Das Denkmal bildet eine im gothiſchen Style gehaltene 
Kapelle aus grauem Sandſtein und erhebt ſich 15 Fuß hoch 
auf einem Unterſatze von 2 Treppenſtufen. Der Sockel mit 
hübſcher Profilirung, erhält auf feinen 4 Seiten in vertieften 
Feldern mit ſchöner Goldſchrift die Widmung und die Namen 
der 14 darunter rubenden Krieger. Die Widmung lautet: 
„Das zweite Bataillon (Iſerlohn) des königl. preuß. 16. Land- 
wehr-Regiments feinen in den verſchiedenen Gefechten in Baden 
im Jahre 1849 gefallenen Kameraden.“ Die Kapelle beſteht 
aus 4 ſchlanken Pfeilern, welche, verſtärkt durch kannelirte Halb. 
ſäulchen, die 4 durchbrochenen und mit Laubwerk geſchmückten 
Giebelfelder tragen; die Pfeiler ſelbſt endigen in zierlichen gotbi⸗ 
ſchen Thürmchen. Die Spitze krönt eine geſchmackvoll gearbeitete 
Blume, aus der ſich ein kleines Kreuz erhebt. Im Innern 
der Kapelle ſteht ein großes, gußeiſernes, von einem Lorbeerkranz 
umſchlungenes Kreuz, mit einem preußiſchen Helme anf jeder 
der beiden Seiten und vor ihm auf Kriegstrophäen der preußi⸗ 
ſche Adler, der mit ausgebreiteten Flügeln aufwärts nach dem 
Kreuze und Kranze blickt. Die richtige Auffaſſung aller Ver- 
hältniffe und die meiſterhafte Ausführung des Denkmals be⸗ 
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kunden das künſtleriſche Talent und den Fleiß des Herrn Korwan, 
der mit anſpruchloſer Uneigennützigkeit bei dieſem Werke mehr 
der leitenden Idee und ſeiner Kunſt, als ſeinem Vortheile diente, 
Die Zeit der feierlichen Einweihung iſt noch nicht bekannt. 


Lokales und Propinzielles. 

Danzig, 2. Dez. Bei dem vorgeſtrigen Abend-Con« 
terte in der Petrikirche hat ſich der allbekannte Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn der Danziger auf's Neue glänzend bewährt. Es ſind zu 
dieſem, von Mitgliedern des hieſigen Guftav-Adolf-WVereind an- 
geregten Concerte, welches Herr Muſikdirector Marku ll leitete, 
und wobei ſich fänmtlihe muſikaliſche Kräfte der Stadt und 
der Umgegend betheiligten, 673 Billets verkauft, ſo daß, nach 
Abzug der Koſten, 300 Thaler zur Beihülfe für den Bau einer 
evangeliſchen Kirche zu Oſche übrig geblieben find. r. 

— Unſern Leſern dürfte es vielleicht nicht unintereſſant ſein 
zu erſehen, daß die ſchwimmende Dock jetzt eine andere Lage 
eingenommen bat, indem der Coloß umgewandt worden iſt und 
nun mit dem Schleuſenende Neufahrwaſſer zugekehrt daliegt. 
Das Werk iſt jetzt feiner Vollendung fehr nahe und wird in 
kurzer Zeit die für daſſelbe beſtimmte Stelle einnehmen können, 
welche durch auf Vermittelung der Königlichen Behörde erfolgte 
Vertiefung und Herſtellung eines Bohlwerkes die nöthigen Vor⸗ 
richtungen erhalten hat, um als zukünftiger Lagerplatz für die 
Dock zu dienen. r. 

— Ueber den Ausfall der Ernte werden von der Regierung 
forgfältige Unterſuchungen angeſtellt, indem die Landräthe zu 
Berichten über dieſe Frage angehalten werden. In der Provinz 
Sachſen ſoll nun der Stand der Ernte der Art ſein, daß in 
keinem Kreiſe ein Mangel zu beſorgen ſtebt, welcher nicht durch 
die Vorrätbhe der benachbarten Diſtricte gedeckt werden könnte. 
Die Kreiscorporationen beſchäftigen ſich außerdem mit der Der- 
beiſchaffung der notbwendigen Mittel zu Chauſſeebauten, um der 
aͤrmeren Bevölkerung Gelegenheit zum Verdienſt zu gewähren. 

— Die preußiſchen Ulanen Negimenter ſollen ſogenannte 
Ulanka's, wie ſolche die öſterreichiſchen Ulanen bereits tragen, 
zur Un form erhalten, und die Huſaren-Regimenter, ausgenom⸗ 
men das Garde-Huſaren-Regiment, auf Attila's beſchränkt wer— 
den, fo daß bei den preußiſchen Huſaren künftig Pelz und Dol 
man wegfallen. Indeß dürfte dieſe Uniform-Veränderung wohl 
erſt foäter eintreten, da die Regimenter mit ihrer gegenwärtigen 
Uniform noch auf viele Jahre verſehen ſind. 

O Pr. Stargardt, 1. Dec. Bei der hierſelbſt am 28. 
November c. für den Wahlbezirk Stargardt-Berent unter 
Leitung des Wahlkommiſſarius, Landraths v. Neefe, abgehaltenen 
Wahl eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer, wurde der 
Geheime Regierungs-Rath Hoene zu Berlin mit überwiegend 
abſoluter Mojorität gewählt und hat Herr ꝛc. Hoene die Wahl 
angenommen. Dieſes Wahlergebniß hat unter den deutſchen 
Bewohnern der Kreiſe Stargardt und Berent wahrhafte Freude 
hervorgerufen, und gedenkt man dabei gern anerkennend der, 
dem wahren Wohle des Vaterlandes gewidmeten Thatkraft des 
Wahlkommiſſarius. 

A. Thorn, 1. Dez. Morgen eröffnet Herr Mittelhauſen, 
von Graudenz kommend, hier ſeine ambulirende Bühne mit einem 
Prologe, dem Sapoirſchen „Sololuſtſpiele“ und den Bauern» 
feldſchen reizenden „Bekenntniſſen“. Warum Herr M. dieſe un⸗ 
ter dem Titel „die wird geheirathet“ — giebt, iſt uns unklar. — 
Es riecht das doch ein wenig zu ſehr nach.. ... Meere 
ſchweinchen! 

Thorn, 27. Nov. Die Geſchichte von den vergrabenen 
Napoleoos bietet noch immer reichlichen Stoff zu guten und 
ſchlechten Witzen, und iſt das öffentliche Intereſſe für fie noch 
nicht verſchwunden. Wie kann das auch anders fein in einer 
Zeit, die mebr als eine je zuvor dem „goldenen Kalbe“ huldigt, 
wo ſo Viele im Kultus dieſes Götzen Ehre, Gewiſſen und Freis 
heit verlieren, und „eine Teppich unterbreitete Exiſtenz“ allge- 
mein als das hö wſte urd erſtrebenswertheſte Lebensziel angeprte⸗ 
fon wird? — Wer die Schätze bätte, die in Grabia in der Erde 
ruhen! Dieſer Wunſch verbirgt ſich wohl hinter jeder der tau⸗ 
ſend und aber tauſend Fragen, die Betreffs des in ede ſtehen⸗ 
den Ereigniſſes geſtellt worden ſind. Und in der That, die Ge⸗ 
ſchichte von der vergrabenen Kriegskaſſe ſcheint nicht „ohne“ zu 
ſein. Andernfalls ließe ſich das Jatereſſe, mit welchem königl. 
Behörden der Geſchichte nachgeforſt haben, nicht erklären. Der 
biefige Landrath z. B. iſt mehre Male an Ort und Stelle in 
Grabia, und in voriger Woche in Marienwerder geweſen. Der 
Beſitzer des erwähnten Dominiums ſoll ſich geweigert haben, Nach ⸗ 


grabungen auf ſeinem Grund und Boden anſtellen zu laſſen— 
So erzählt man allgemein, — was aber weniger glaublich ers 
ſcheint. So viel iſt gewiß, daß bis heute noch keiner jener Na— 
poleon's ans Tageslicht gefördert worden iſt, die in juchtenledernen 
Hüllen unter der Erde ſchlummern ſollen. — Von den vier 
Glücksrittern, welche die Sehnſucht nach den Napoleons herger 
führt bat, waren drei verhaftet worden. Erſt verfloffenen Freir 
tag ſind dieſelben ihrer Haft entlaſſen worden. (G.) 

Königsberg, 30. Nov. Seit einiger Zeit war das 
Gerücht verbreitet, daß der Regierungsrath Polizeidirektor v. 
Seltzer eine andere Stellung erhalten würde. Sicherm Verneh⸗ 
men nach iſt dieſes Gerücht unbegründet, und fol Herr v. Sel⸗ 
ger vor Kurzem nur noch ein höchſt anerkennendes Schreiben in 
Betreff ſeiner amtlichen Wirkſamkeit aus dem Miniſterium er⸗ 
halten haben. — Mit dem 3. Dez. erſcheint in Elbing bei A. 
Rahnke ein „Elbinger Intelligenzblatt“. 

Aus Maſuren. Auch in Goldapp iſt mit dem 14. 
eine Marktordnung in's Leben gerufen. Darnach wird, unter 
Anderm, Kaufleuten, Hökern, Wiederverkaufern, Klein. und 
Zwiſchenbändlern an Wochenmärkten der Ankauf von Getreide, 
Graupe, Grütze, Eiern, Butter, Fiſchen, Wildbret, Geflügel und 
Gemüſe aller Art bei namhafter Geld. oder verhältnißmaͤßiger 
Gefängnißſtrafe erſt nach 11 Uhr Vormittags geſtattet. * 


N 
Po ſen, 30. Nov. Der Selbſtmord der Tochter des Ge⸗ 
nerals von Chlapowsky, welche an den polniſchen Emigranten 
Joh. v. Kozmian verheirathet war, hat hier ungewöhnlich 
Aufſehen, namentlich in der polniſchen Geſellſchaft, gemacht. H 
v. Kozmian gilt für den eigentlichen Organiſateur der klerikalen 
Partei des hieſigen polniſchen Adels. Er iſt ſeinem Schwieger⸗ 
vater nach Italien nachgereiſt, um ihm ſelbſt die traurige Nach⸗ 
richt von dem Ende feiner Tochter zu überbringen. Der in Por 
len ſehr compromittirte polniſche Emigrant Wald. . Biernacki 
batte durch die befondere Gnade Sr. M. des Königs vor meh⸗ 
reren Jahten die Erlaubniß zur Niederlaſſung in der Provinz 
Poſen und zum Erwerb eines Nitterguts erhalten. Hieran war 
nur die Bedingung geknüpft, daß er ſich ſtets als treu und loyal 
dem Königl. Hauſe erweiſen würde. Dieſe Bedingung ging er 
ein. Neulich iſt nun ermittelt worden, daß Wald. von Biernackt 
einen weſentlichen Antheil an der inſurrectionellen Bewegung der 
Prooinz im Jahre 1848 genommen hat. Nachdem dies zur 
Kenntuiß Sr. Majeflät des Königs gebracht worden, iſt Biernack 
in dieſen Tagen aus der Provinz Poſen und dem preuß. Staatt 
überhaupt ausgewieſen. | 
— Endlich bat ſich auch in der Provinz Poſen das erſlt 
Kloſter wieder etablirt. Der Fürſt Sulkowski hat das ehemalige 
Kloſter Gorußky in Göſchen gebaut und eingerichtet, und 3 
oder 4 Franziskanermonche haben in dieſen Tagen ihren 1 
gebalten und die Andacht eröffnet. Das neugierige Volk from 
indeß mit Victualien aller Art hinzu, und der Quäſtor der Con“ 
gregation hat bereits im Kreiſe feine Sammlungen angeſtellt 
Dec Oberpräſident, welchen die Lokalbehörden um Verhaltungs 
beiehle angegangen find, fol geantwortet haben; daß das rei 
kirchliche Gebiet feiner Einwirkung nicht unterworfen ſei, übel“ 
ſöreiten dagegen die Mönche die polizeilichen Verbote des une“ 
laubten Collectirens, fo ſeien dieſelben lediglich nach den beſte“ 
henden Polizei-Vorſchriften zu behandeln. 4 
Stettin, 1. Dez. An Stelle des bisherigen fanzöſiſchel 
Conſuls, v. Maricourt, iſt, wie gemeldet, der bisherige Consul 
in Port Maucice (Sardinien), Guillonet, als Conſul für Fr 
reich nach Stettin committert und in dieſer Eigenſchaft jetzt von 
der diesſeitigen Regierung anerkannt worden. | 


f 


7 


Schwurgericht in Schneidemühl. 


Viele unferer eeſer wünschen Näheres über den furchtbaren Ber 
wandten⸗Raubmord zu erfahren, welcher am 10. - 12, v. M. vol 
dem Schwurgericht zu Schneide mühe verhandelt wurde (werd 
Nr. 28). Wir geben nachſtehend die ſpeciellen Daten: 4 

Es ſaßen auf der Anklagebank ſechs Perſonen, die mit enander fe 
wohl, als auch mit den Ermordeteu durch die innigſten Blutdande 10 
knüpft find. Dieſe Gruppe von Verbrechern bot das traurigſte nd 
der Verwahrloſung der Kinder durch die Eltern, der Ver wilderung u 
hochſter Eutſittlichung der Letzteren felbſt, ſowie der unfefigen Famil * 
zwiſtigkeiten und Intriguen überbaupt. Die Angeklagten find‘ 10 
Atjiser Johann Friedrich Schumann, 63 Jahre, aus SpeerolB 
Schöntanke, 2) deſſen Ehefrau Anna Eliſabeth Schumann geb. ebene 
62 Jabre; 3) deten Schwiegerſohn, der Tiſchler e 
falle aus Thecrofen; 4) deſſen Ehefrau Beata Krenz, geb. eng Schu 
Tochter der beiden oben Genannten; 5) die unvecehelichte Jut 
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mann, 29 Jahre; 6) der taubſtumme Julius Schumann, 27 Jahre alt; 
beide letzteren find Kinder der oben genannten Schumann'ſchen Eheleute. 
aͤmmtliche Angeklagte werden beſchuldigt, den Ackerwirth Wilhelm 
chumann und deſſen Frau Juſtina Schumann geb. Luͤck aus Theero⸗ 
fen bei Schönlanke in der Nacht zum 22. Dez. 1852 ermordet zu haben. 
er ermordete Wilbelm Schumann war ebenfalls ein Sohn der oben⸗ 
genannten Johann Friedrich und Anna Eliſabeth geb. Lenz, Schumann'⸗ 
chen Eheleute, mithin Bruder reſp. Schwager der übrigen Angeklagten. 
Die jetzigen Altſitzer Schumann und deſſen Ehefrau beſoßen in Theer⸗ 
ofen bei Schöntanke ein Bauerngrundſtuͤck in der Groͤße von einer Cul⸗ 
miſchen halben Hufe und 8 Morgen darüber. Sie theilten vor ein Paar 
ahren dieſes Grundſtuͤck in drei Theile und vertheilten ſie unter ihre 
inder: Den einen Theil und zwar den kleinen (8 Morgen groß) ga⸗ 
ben fie dem Tiſchler Krenz, der ihre Tochter Beata geehelicht; die bei⸗ 
den andern gleichmäßigen The le uͤbergaben ſie ihrem Sohne Wilhelm 
und der Tochter Eliſabeth, welche den Martin Bohn geheirathet hat. 
on beiden bezogen fie ein gleichmaͤßiges Leibgedinge und wohnten bei 
dem Schwiegerſohne Martin Bohn. Der Wilhelm Schumann verpflich⸗ 
tete ſich außerdem, den taubſtummen Bruder Julius Schumann bei ſich 
u halten reſp. zu verpflegen, welcher ſich auch bei ihm aufhielt. Die 
erehelichte Juliane Schumann hielt ſich bei ihren Eltern auf. Die 
ee Eheleute haben auf den 8 Morgen aufgebaut und wohnen 
da ſelbſt. 


Vater ging dicht hinter mir, damit ich nicht entlaufen mochte, meine 
Mutter ging ganz binten. Mein Vater nahm von Hauſe eine Axt mit, 
wir übrigen hatten Nichts in der Hand. Auf dem Felde, unweit der 
Wohnung meines ermordeten Bruders Wilhelm, brach meine Mutter 
und meine Schweſter Beate aus einem dort befindlichen Strauch einen 
armdicken Knüttel ab. Krenz hatte noch immer nichts in der Hand. 
Als wir an das Haus gekommen, blickte ich ins Fenſter und bemerkte, 
daß der Bruder Julius aufrecht in ſeinem Bette, welches hinterm Ofen 
ſteht, ſaß und auf uns aufpaßte; als er uns gewahr wurde, machte er 
die Stubenthür und die Hausthüre auf und ließ uns fo herein. Als 
wir in die Stube traten, zog der taubſtumme Julius eine Radehacke, 
die einer Axt ahnlich iſt, unterm Bette hervor und gab fie dem Krenz 
in die Hand. Der Bruder Wilhelm lag mit ſeiner Frau in einem 
Bette, er voran und ſie hinten an der Wand, ſie lag mit ihrem Kopf 
in ſeinem linken Arm, beide ſchliefen ganz feſt. Krenz trat nun ans 
Bett und ſchlug mit der umgekehrten Radehacke den Bruder Wilhelm 
auf die Stirn. Darauf trat der Vater vor und ſchlug mit der umge⸗ 
kehrten Axt den Bruder Milhelm auf den Kopf. Wilhelm wollte ſich 
aufraffen, fiel aber aus dem Bette. Die Beide ſchlugen auf ihn ſo lange, 
bis er todt war. (Schluß folgt.) 


— — 


Verantwortlicher Redacteur: Menecke. 


Trajeet Bericht. 
Dir ſchau, 2 Dezember. Der Weichſel⸗Traject geſchieht 
per kleinen Kabn. Der Eisgang ſehr ſtark. Der Anſchluß der 
Güͤterpoſt von Marienburg nach Berlin und Danzig iſt ver⸗ 
fehlt. Waſſerſtand 7 Fuß 10 Zoll. 


3 Handel und Gewerbe. . 
Bonds, Pfandbrief. Kommunal- Papiere u. eld Course. 
Derlin, den 1. Dezember 1853. 

3, Brtef. Geld. If. Brief. Geld 
Preuß. Freiw. Anl. 44 101 — Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— — 1092 


. In der Nacht zum 22. Dezember 1852 ſind die Wilhelm und Ju⸗ 
fine Schumann'ſchen Eheleute plötzlich aus ihrem Hauſe verſchwunden, 
und der taubſtumme Julius Schumann zeigte Allen, die nach denfelben 
agten, daß ſie weggefahren waͤren und zwar auf Beſuch zu ihrem Bru⸗ 
reſp. Eltern nach Dranauer Keil. Dort, etwa 14 Meile von Theerofen ent⸗ 
kent, wohnte namlich der aͤlteſte Sohn der angeklagten Schumann'ſchen 
heleute, Friedrich Schumann „ alſo Bruder des ermordeten Wilhelm 
Schumann; die ermordete Frau des Wilhelm Schumann geb. Luͤck war 
pflegetochter des Friedrich Schumann und leibliche Tochter ſeiner Frau. 
Nachdem acht Tage verfloſſen waren und die angeblich in Dranauer 
Reit auf Beſuch weilenden Wilhelm und Juſtina Schumann'ſchen Ehe: 
leute ſelbſt nicht zu den Weihnachtsfeiertagen nach Haufe gekommen was 
den, wurde die Ortsobrigkeit darauf aufmerkſam gemacht, daß die Schu⸗ 


Seeh.⸗Prm.⸗Sch. 885 — Disconto. 
Weſtpr. Pfandbr. 34 — 944 

Oſtpr. Pfandbriefe 31 945 | 94 
Pomm. Pfandbr, 13 981 | 973 


Mann?fchen Eheleuten irgend ein Unfall begegnet ſei. Diefe Vermuthung 
ürde noch mehr beſtaͤtigt, nachdem ein gewiſſer Reinke aus Dranauer 
eil zurückkehrte und die Kunde brachte, daß der Friedrich Schumann 


mannſchen Eheleute unmoglich auf fo lange Zeit dem taub ſtummen Zus do. St.⸗Anl. v 1852 44 1013 100fFriedrichsd' or.. 135% 1355 
dus die Wirthſchaft allein überlaffen konnten; denn weiter befand fi | St.⸗Sch.⸗Scheine 33914 91 And. Goldm. à 5h — 92 9 
Niemand in dem Hauſe und es entſtand der Verdacht, daß den Schu⸗ er Fand | 3 

| 


Polin. Schag⸗ Obligla 87 
Poln. neue Pfandbr 49314 — 


N Dranauer Keil abgebrannt, und daß die Wilhelm Schumann'ſchen | Poſen.Pfdbr. 4 — 1022 (do. Part. 500 Fl. 4 — — 
un ih dageweſen feien. Man beſchloß, fofort nach dem Wil⸗ Preuß. Rentenbr. 4. — — [do. do. 300 Fl. — — = 
un 9 A N REPAIR KT RER — — — er — — 1 
alline Schuman'ſchen Eheleuten zu ſuchen und drang in den Schiſre⸗ Nachrichten. 


v bftummen Julius, der doch unbedingt wiſſen wußte, was mit ihnen 
angegangen ſei, er möchte ſagen wo fie geblieben find. Der Taub⸗ 
Mme zeigte, nachdem man ihm bedeutet, daß er gelogen und daß ſie 
| he ranauer Keil nicht find, daß Jemand gekommen fei und feinen Bru⸗ 
t deſſen Frau erfchoffen habe und führte die Suchenden an den 
wo die Leichen angeblich begraben worden ſeien. Es ergab ſich 
ber „daß der Taub ſtumme luͤge und die Suchenden vielmehr von den 
lachen abzuwenden trachte. Den Suchenden gelang es indeß ohne Huͤlfe 
Julius Schumann die Leichen unweit des Hauſes in einem etwas 
Waſſer gefüllten Graben aufzufinden. Sie waren mit Erde und 
Ah Strauch zugedeckt, ganz nackt ausgezogen, die Füße waren nicht 
50 t. Der Verdacht fiel ſofort auf den taubſtummen Bruder des Er⸗ 
N deten, da ſich weiter Niemand in dem Hauſe befand, und wenn man 
dich wohl gleich annahm, daß der Taubſtumme dieſe gräßliche That 
aut allein vollbracht habe, und nicht allein vollbringen konnte, ſo ver⸗ 
N thete man mit Recht, daß er Theilnehmer und Mitwiſſer des ſchreck⸗ 
Yen Verbrechens ſei; er wurde daher ſofort eingezogen. g 
0 Der taubſtumme Julius Schumann, des Mordes an ſeinem Bruder Wil⸗ 
u und feiner Schwägerin Juſtine, geb. Luck, dringend verdächtig, 
werf 122 nn PB 1 abgeführt und demnächſt die 
uchung gegen ihn eingeleitet. 
danach und nach gelang es dem Inquirenten in dieſer Sache, dem 
N sgerichtss Direktor, Klolſch aus Schonlanke und dem dortigen Kreis⸗ 
huftus, ſich mit Julius Schumann einigermaßen durch Zeichen zu ver⸗ 
igen und von ihm ein theilweiſes Geſtaͤndniß uber das begangene 
ſabrechen zu erlangen. Er zeigte nämlich, daß feine Schweſter Su: 
line die Hemden von dem Ermordeten, die man im Haufe in einem 
lernen Fäßchen vorfand und fie ihm zeigte, gewaſchen habe. Man 
demnachſt die Julie Schumann tofort ein. Dieſe, im Glauben, daß 
N ruder Julius Alles verrathen habe, ruͤckte ebenfalls mit einem 
Inandniffe heraus. Sie gab an: Am Sonntage vor Weihnachten 
N den 19. Dezember kam mein Schwager, der Tiſchler Gottlob 
u nebſt feiner Frau, meiner Schweſter Beate, zu meinen Eltern, 
W mein taubſtummer Bruder Julius iſt zu uns gekommen. Nach⸗ 
hir gut gegeſſen und getrunken hatten, beſchloſſen meine Eltern, 
Ih Gemeinſchaft mit den Krenz'ſchen Eheleuten, den Bruder Wilhelm 
der Nacht zum Mittwoch, d. i. zum 22. Dezember, zu ermorden. 
u. wurde verabredet, daß Krenz mit ſeiner Frau am gedachten Tage 


Danzig, 2. Dezember. Vom 1. bis incl. 30. Novbr. c. find von hier 
aus ſeewaͤrts verſchifft worden, nach: 

Amſterdam 407 Laſt 29 S. Weizen, 38 vaſt 13 S. Gerſte, 31 S. 
Erbſen; — Antwerpen 374 Laſt 27 Sch. Weizen, 122 Laſt 19 Sch. 
Gerſtez — Copenhagen 79 Laſt 28 Sch. Roggen; — Dunkirchen 69 
kaſt Weizen; — England 1020 Laſt Weizen, 4 Raft 43 Sch. Gerſte 
u. 18 Laſt 29 S. Erbſen;z — Guernſey 112 Laſt 14 S. Weizen; — 
Grangemouth 106 Laſt 51 Sch. Weizen u. 2 Laſt Erbſen; — Havre 
80 kalt 53 S. Weizen; — Holland 87 Laſt 20 S. Weizen; — Harte 
lepool 120 Laſt 44 Sch. Weizen; — Hull 207 Lift 10 S. Weizen, 
4 Laſt 56 S. Erbſen u. 36 Laſt Rüb» und Rappfamen; — London 
978 Laſt 30 Sch. Weizen, 29 vast 2 Sch. Erbſen; — Norwegen 
12 Laſt Weizen, 261 Laſt 22 S. Roggen u. 7 Laſt 2 Sch. Erbſenz 
— Rotterdam 115 Laſt 5 S. Weizen; — Stavanger 5 Laſt 30 S. 
Weizen, 68 Laſt 6 Sch. Roggen und 28 Sch. Erbſen; — Summa: 
8007 Laſt 43 S. Weizen, 49 Kalt Luft Roggen, 185 Laſt 19 S. 
Gerſte, 62 Laſt 35 S. Erbſen, 36 Lat Rub⸗ u. Rappſaamen. — 
Vom 1. Januar bis 31. October uberhaupt verſchifft: 44163 Laſt 
1 S. Weizen, 1208 Laſt 5 S. Roggen, 171 vaſt Gerſte, 90 Laſt 8 S. 
Erbſen, 153 Laſt 55 S. Leinſaamen, 1208 Laſt 20 Schffl. Ruͤb⸗ und 
Rappſaamen und 453 Tonnen Mehl. 

Angekommen in Danzig am 1. Dezember: 
Carl Wilhelm, E. Hoppenrath, v. Perersburg, m. Güter. 

Geſegelt: 

Superb, D. Wilſon, n. Grangemouth, m. Getreide. 


Mngerom mene Fremde. 
Am 2. Dezember 1833. 

Im Engliſchen baule: 

Hr. Amtsrath Fournier a. Brodden. Die Hrn. Gutsbefiger 
Gerlich a. Bankau und Pohl a, Senslau. Hr, Koͤnigl. Crim polizei 
Commiſſarius Michael a. Danzig. Hr Königl. Dpernfänger v. d. 
Oſten a. Berlin. Hr. Intend.⸗Aſſeſſor Kriele a. Köni sberg. Die 
Hrn. Kaufleute Eiſeck und Wrogitzki a. Berlin, Berfer und Spies a. 
Elbing und Bogt a. Pforzheim. 

Schmelser's Dotel (früher 3 Mohren\: 

Hr. Gut beſitzer Neigke n. Gattin a. Lißnau. Die Hrn. Kauf⸗ 

leute Schimanski a. Poſen u. Manneck a. Breslau. 


— 


N 


Neude kommen ſollte , um in Gemeinſchaft nach dem Wohnhauſe des Im Oeutgchen bor ſe: k 
ders Wilhelm, welches ungefähr eine Achtel-Meile von unfrer Woh⸗ Die Hen. Gutsbeſitzer Hanke a. Stuhm und v. d. Marwitz jun 
Kart entfernt iſt, zu gehen und den Bruder nebſt feiner Frau zu ers | a, Borziſtewo. 
N. Mein Bruder Julius ſollte in der bezeichneten Nacht wachen Im Hotel d’Dliva, 

zuns die Thure öffnen, um 10 Uhr des Abends, am 21., erſchien Hr. Gutsbeſitzer Bruhns n. Gattin a Borreſchau. Die Hrn. 


Verabredung gemaß Krenz bei uns, entfernte ſich alsbald und ging, Gutsb echter Wilke a Gulig und Zemcke a. Sarkowig. Hr. Amtmann 
Ib ſeine Frau zu holen; fie kamen demnach ſt beide an, und um 12 Prange a. Rudowine. Hr. Oekonom v. Krahn a. Porſchitz. Die Hrn. 
brachen wir auf und gingen nach dem Haufe meines Bruders | Kaufleute Jacobſen und Obſikaty a. Königsberg. f 


lm, Ich wollte nicht mitgehen, wurde aber vom Vater aus dem 5 In Gοναν, de „ 

In geworfen und unter Androhung, daß man mich zuerſt kalt ma⸗ Die Hrn. Gutsbeſizer Hammer a. Dombrowo, Steinfeld a. Rutte 

ler urde, gezwungen, mitzugehen. Wir gingen der Reihe nach, Einer] kewitz und Deymer a. Neuenboff. Pr. Kaufmann Breslauer a. Mewe⸗ 
dem Andern und zwar ging Krenz voran, ſeine Frau, meine Relchdold's Hole: 


Öefter Beate, hinter ihm, daun mußte ich ihr folgen und mein Hr. Rittmeiſter v. plög n. Gattin a. Kernſchalz. 
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Danziger Stadt: Theater. 

Sonntag, den 4. Dezember. (III. Abonnement Nr. 6.) Die 
Stumme von Portiei. Große Oper mit Ballet in 5 Akten 
von Auber. (Fenella: Frl. Heyne.) 

Montag, den 5. Dezember. (III. Abonnement Nr. 7.) (Neu ein⸗ 
ſtudirt): Die Einfalt vom Lande. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Toͤpfer. (Sabine: Fraͤul. Heyne.) Hierauf zum 3. Male: 
Hans und Hanne. Ländliches Gemälde mit Geſang in 
1 Akt von W. Friedrich, Muſik arrangirt von Stiegmann. 

In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig 

iſt erſchienen und an Wold. Devrient in Danzig 

verſendet worden: 
Theorie und Caſuiſtik 


des gemeinen 


Civil rechts 
Dr. Rudolph Freiherr von Holzſchuher. 


Dritter Band, 
enthaltend Supplemente. 
Mit einem eignen Regiſter. 
gr. 8. broch. Preis I Thlr. 22 ½ Sgr. 

r Dieſer Band, welcher das Werk vervollftändigt und bis zu'r 
neueſten Zeit fuͤhrt, wird nicht verfehlen, dieſelbe Anerken⸗ 
nung zu finden, als das ebenſo nuͤtzliche als zweckmaͤßige Hauptwerk. 
Mit Genehmigung der Königl. Regierung zu Danzig werde 

ich vom Zten Dezember c. ab unter dem Titel 


Elbinger Intelligenzblatt 


ein Anzeigeblatt herausgeben, welches amtliche Bekannt 
machungen, Familien ⸗Nachrichten, Anzeigen aus dem Gewerbe— 
verkehr, ſowie über öffentliche Vergnügungen, Verkäufe, geſtohlene, 
verlorene oder gefundene Sachen und dergl. gegen eine Inſer— 
tionsgebühr von 9 Pf. für die Korpus - Spaltzeile auf— 
nehmen wird. 

Das Elbinger Intelligenzblatt wird wöchentlich zweimal 
am Mittwoch und Sonnabend erſcheinen und der Pränumera— 
tionspreis bis Ende dieſes Jahres 2 Sgr., von Neujahr ab 
vierteljährlich 6 Sgr., incl. Botenlohn pro Exemplar betragen, 
wofür daſſelbe in das Haus gebracht wird. 

Auswärtige Leſer wollen das Elbinger Intelli⸗ 
genzblatt bei dem zunächſt gelegenen Poſtamte beſtellen und 
koſtet daffelbe 7½ Sgr vierteljährlich. 

Die betreffenden Iuferate werden rechtzeitig erbeten und 
können nur bis 11 Uhr Vormittags an jedem Dienſtage und 
Freitage in meinem Gefchäftslofale Schmiedeſtraße Nr. 9 
angenommen werden. In Danzig wird ſolche Herr W. 
de Payrebrune (Brodbänkengaſſe) annehmen und pünktlich 
mir zuſtellen. 

Elbing, den 26. November 1853. 

A. Rahnke. 

Ein Primaner des Gymnaſiums wuͤnſcht in einer Familie 
als Unterrichter jüngerer Schüler placirt zu werden. Adreſſen werden 
unter V. X. in der Expedition des Dampfboots erbeten. 


EEE 


Von heute an wohne ich Breitgasse Nr. 46, l 

2 Treppen hoch. Meine Sprechstunden sind 
Morgens von 9 bis 11 Uhr. [H 
10 


Danzig, den 1. December 1853. 
W. Rehfeldt, 
Musikdirector. 


Die Magdeburger Feuerver- 


| sicherungs- Gesellschaft 

versichert zu billigen und festen Prämien Gebäude, 
Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in der Stadt 
als auf’ dem Lande. 

Der unterzeichnete, zur sofortigen Vollzie- 
hung der Policen ermächtigte Haupt-Agent, so- 
wie der Special-Agent Herr E. A. Kleefeld, 
Langenmarkt Nro. 496. , ertheilen bereitwilligst jede zu 
winschende Auskunft und nehmen Versicherungs- Anträge gern 


entgegen. 
8 Carl M. Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Fischmarkt No. 1586. 


Königliche Oſtbahn. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß mit 
dem 1. Januar 1854 nachſtehende Zariireränderungen bei de 
Königlichen Oſtbahn und der Stettin Poſener Eiſenbahnſtreck 
eintreten: 

1. Der niedrigſte Satz für Gepäck ⸗Ueberfracht iſt auf 1 Sg 
feſtgeſetzt. 

2. Für die Beförderung von Vieb einſchließlich der Pferde 
nach Achsladungen werden bei Beladung von mindeftend 
2 Achſen 12 ½ͤ ſtatt wie bisher 15 Sgr. pro Achſe um 
Meile erhoben. Für Pferde, welche ſtückweiſe in ge 
wöhnlichen Wagen befördert werden, find 10 Sgr. pl 
Stück und Meile zu zahlen. Hinſichtlich der Beſörde 
rung der Pferde in beſonders eingerichteten Pferdewagel 
bleibt es bei den bisherigen Tariſſätzen. Magere Schwein 
zahlen pro Stück und Meile 1 Sgr. 6 Pf. 

3. Höhere Berſicherungen der Equipagen und des Viehel 
ſind fortan gegen Zahlung einer geringen nach Meilen“ 
zahl zu berechnenden Prämie geſtattet. 94 

4. Normalfrachtſatz für Güter wird von 4 auf 5 Pf. pr 

Centner und Meile erhöht. Die ermäßigte Fracht wild 
in zwei Klaſſen erhoben. Der Tarifſatz der ermäßigte 
Klaſſe A beträgt bei Wagenlad ungen 3 Pf., bei Einzel, 
Güter 4 Pf. pro Gentner und Meile, der Tarifſatz del 
ermäßigten Klaſſe B bei Wagenladungen 2 Pf. (Stall 
bisher 2½¼ Pf.), bei Einzel Güter 3 Pf. pro Centne⸗ 
und Meile. 

Von dem ſperrigen Gut der Normalfracht-Klaſſe und del 
Einzel- Güter der beiden ermäßigten Klaſſen wird für Auf. und 
Abladen u. ſ. w. ein feſter Zuſchlag von 6 Pf. pro Genen 
berechnet und in den Tarifen der Fracht mit zugeſchlagen. Be 
der Eilfracht beträgt dieſer Zuſchlag 1 Sgr. Wenn Güter all 
eine Nachbar-Bahn übergeben oder von einer ſolchen komme 
fo werden auf Eilfracht 6 und ſperriges Gut, Normalfracht un! 
Einzel⸗Gut der ermäßigten Klaſſe 3 Pf. pro Centner bonifizit 

Bei den in Wagenladungen zur Beförderung gelongende 
Güter der ermäßigten Klaſſen A und B hat der Verſendt 
Aufladen und der Empfänger das Abladen zu beforgen, un 
wird bei der Fracht der vorgedachte Zuſchlag nicht berech ul 
Die Provifion für Nachnah nen iſt auf 4 Pf. pro Thaler feſigeſehl 

Das Nähere beſagen die demnächſt erſcheinenden neuen Tatil 

Bromberg, den 17. November 1853. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 7 


Die Berlinifhe 
Feuer verſicherungs⸗Anſtal 


übernimmt Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, Was 
Inventarium, Rich, Erndtebeſtände, u. ſ. w, 
der Stadt und auf dem Lande zu den biligfien Prämie, 
Auch iſt dieſer Anſtalt von der Königl. Regierung die Verl" 
rung rentenpflichtiger Grundſſücke geſtattet. Anträge nehmen 
außer dem Unterzeichneten, die Agenten: 75 
Herr Kaufmann J. Goldberg in Tiegenhof, 
„ Sekretair Rathke in 5 
Abdminiſtrator v. Bockelmann zu Sykorezin 


1 


bei Berent, 
„ Steuererheber Robert Biellawe in Neuſtadt, M 
„Gutsbeſitzer W. Hoffmann auf Oppalin b. PU’ 
entgegen und find zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit: 
Der Haupt Agent 


Alfred Reinick: 


Danzig, Hundegaſſe 108. a 


Den Herren MWeinhändlern, Deftillatenre 
Materialiſten und Tabackshändlern zur 2 7 
Beachtung, daß ich ein großes Sortiment der neueſten RB 
Rum, Liqueur und Tabacks Etiquetts N 
dieſelben mit und obne Firmen auf Beſtellung billigſt 550 
Buchdruckerei von Latein Groening 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


